vnd ee 
Bgeſellſchafft Jeſu / Bündel 
cher warhafftiger Bericht / inn 
Cateiniſcher Spꝛach durch ein 
flürtreffliche glaubwirdi⸗ 
ge Perſon geſtellet⸗ 
Verteutſcht 
durch 


M. Stephanum Apricolam 
Auguſtanum. 


Anno Dii , D. TX 


Dem Heffren- 


gen vnd Ernueſten Mar⸗ 


co Welſern / Burgern zů 
Augſpurg / meinem 
großgünſtigen 
Hern. 


Jess Ces gnad 

durch CHOR Iſtum / 
ſampt meinen willi⸗ 
den dienſten zuuoꝛn. 
Geſtrenger / Ernueſter / großgün⸗ 
ſtiger Herꝛ. Es haben jr vil / gůter 
vnd boͤſer mainung / offtmals von 


mir bericht begert / was es für ein ge 


ſtalt hette vmb den newen oꝛden / ſo 
man die Geſellſchafft Jeſu nennet / 


ſonderlich / nachdem Gott der All⸗ 
maͤchtig / auß ſondern gnaden / den 
| A Ehꝛ⸗ 


Ehꝛwir digen / Hochgelerten / Sür« 
trefflichen Mann / Hern Doctorem 
Petrum Caniſium / ſollicher Geſell⸗ 
ſchafft in Teutſcher Nation obri⸗ 
ſten Pꝛobſt / vnſerm lieben Vatter 
land der loͤblichen ſtatt Ansfpurg 1 
zum Pꝛediger verlihen. J 
hab ich / ſouil mir dauon / auß ge⸗ 
meltes Herꝛn Doctoꝛs / vnd andern 
derſelben Geſellſchafft / oder denen / 

welchen derſelben gelegenheit be⸗ 
kannt / voꝛmeldung / bewußt / ange⸗ 
zeigt. Vnd haben alle gůthertzigen 
vnd rechtſchaffne Catholiſche Chꝛi⸗ 
ſten / mit groſſer verwunderung ein 
wolgefallen daran gehabt / vnnd 
Gottes wunderbarliche würckung 
darinnen erkannt / vnnd jhm dafür 
gedanckt. Die andern / fo gern et 
Was darinnen / das ſie thadeln koͤn⸗ 
ten / vnnd dar durch zu calumnieren 
viſach haben / geflücht / doch nichts 
finden koͤnnen / dann daß fie ein ab- 


ſcheuhen 


enen 


ſcheuhen für dem namen getragen / 
Welches aber niemandt wunder 
nimpt / welcher derſelben leut art vñ 
aigenſchafft waißt / nemlich daß ſie / 
wo ſie kein vꝛſach haben / eine doch 
vom zaun / wie man ſagt / zubꝛechen 
pflegen. Dañ hette diſe geſellſchafft 
ein namen jrgent von einem men⸗ 
ſchen / vnnd ſtuͤnde in nachfolgung 
deſſelben lebens / wie andere Oꝛden / 
fo ſchꝛyen ſie: Was iſt das Warum 
nennet man ſich nach Menſchen: 
Warum̃ folget man nit lieber Chꝛi⸗ 
ſti dann eines menſchen exempelr 
Warumb nennet man ſich nit von 
Chꝛiſto? Wie ſie dann fürlangſt von 
allen andern Orden gethan. Nu 
aber diſe Geſellſchafft inn nachfol⸗ 
gung Chꝛiſti / ſouil menſchlicher 
ſchwachheit moͤglich / ſtehet / vnnd 
von demſelbẽ auch den namen hat / 
So iſts jhnen gleich wol nit recht. 
Derhalben ſich derſelben Calumni⸗ 
1 4 A iij en 


fer Narꝛation / diewei 


en billich niemandt / der verſtendig / 
vnd eines auffrichtigen Chꝛiſtlichen 
gemuͤts iſt / bewoͤgen leßt. Es haben 


aber etliche gůthertzigen an mich be 


gert / daß ich den anfang vnnd vr⸗ 
ſpꝛung ſolcher Geſellſchafft jhnen 
ſchꝛifftlich ſtellen vnnd mitthailen 
wolt. Dieweil aber daſſelbige zu⸗ 
uoꝛn durch ein fürtreff liche perſon 
in Lateiniſcher ſpꝛach geſchehen / 
hab ich daſſelbig den gemelten gůt⸗ 
berssigen zugefallen inns Teutſch 
gebꝛacht / vnd E. G. derhalben zů⸗ 


ſchꝛeiben wollen / nachdem dieſelbig 
zu diſer heiligen Geſellſchafft ein 


ſonderlich gefallen 1 5 vnnd di⸗ 
fie lange zeit 
in Eifpania gweße derſelbe glaub- 


wir digs zeugknuß geben koͤnnen. 


Daneben auch etlicher maſſen mein 
genaigt gemuͤt anzuzeigen / für die 


wolthaten / ſo ich ſampt den meinen 


von der loͤblichen Familien der 7271 
f er / 


ſer / fürlangſt / vnnd nun auch von 
E. G. empfangen / danckbar agilen 
gantz fleiſsig bittend / E. G. woͤllen 
ſolches goͤnſtiglichen von mir an⸗ 
nemen / vnd mich / wie bißhero / jnen 
laſſen befolhen fein. Gott der all⸗ 
mechtig woͤlle E. G. in warhaffti⸗ 
ger erkantnuß Chꝛiſti / vnnd inn ges 
mainſchafft feines QCeibs der Catho 
liſchen Chꝛiſtlichen Kirchen zur ewi 
gen ſeligkeit / auch in glücklicher zeit⸗ 
icher wolfart gnedig erhalten vnd 
beſchirmen. Geben zů Kaiſersheim / 
den tag Johannis des Tauffers / 
Anno z G ln vlt 


E. G. 
williger Diener 


M. Stephanus Agri- 
cola Auguſtanus 
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4 


d ER erſt aufen⸗ 

ger dieſer Geſell⸗ 

» ſchafft / iſt geweßt 

D. Ignatius / in Hi 
ſpania / vnder den edlẽ voͤlckern / 

die man etwan Cantabros / jetzt 
Vizeaim nefet / von edlem ſtam⸗ 
men deren ſo man bey vns Frey⸗ 

berzen nennet / deß geſchlechts 
Loyola genannt / von Chꝛiſtli⸗ 

chen / Gotfoͤꝛchtigen vñ andech⸗ 

tigen Eltern geboꝛen. Diſer hat 
nach oꝛdnung vnnd gewonheit 
derſelben ſtreitbarn Nation / ſich 
erſtlich in krieg begeben / vnd iſt 
nit lang hernach ein Obꝛiſter 
moꝛden / hat ſich im krieg dermaſ 
en weiß lich / mannlich / auffrich⸗ 
tig / Chꝛiſtlich vnnd getrewlich 
ge⸗ 


gehalten daß ſch ſolches die ſei⸗ 


nen zum hoͤchſten verwundert / 
vnd er den feinden ein ſchꝛecken / 
Got dem allmechtigen aber / wie 
die erwoͤlung ſeines heiligen le⸗ 
bens hernach angezeigt / ange⸗ 
nem geweßt / Dann als er eins 
mals nach eroberung der ſtatt 
Pampilona / welche ein hauptſtat 
iſt des lands Tarraconiæ / ſo jetzt 
die Koͤnigreich Caſtilien / Galli⸗ 
cien / Nauarren vnd Catelonien 
begreifft / ein Schloß auff hielte / 
vñ von den feinden den Frantzo⸗ 
fen ſchwerlich verwundet / der⸗ 
halben auch durch ſeine Eltern 
abgefoꝛdert / vnd in ſein Vatter⸗ 
land gebꝛacht wurde / iſts auß 
ſonderlicher fürſehung Gottes 


geſchehen / daß ihm nachdem er 


v ein 


ein gantzes Jar vnd noch lenger / 


alda verharꝛen muͤſſen / die Le⸗ 
genden der Heiligen in die hende 
kommen / weiche er geleſen / vnnd 
auß ſolchem leſen alßbald eine 
ernſte rew vber das gefehꝛlich 
vnd leichtfertig leben / ſo er / wie 
laider gebꝛeuchlich / im krieg vnd 
zuuoꝛn gefuͤrt / bekommen / der⸗ 


halben jm ernſtlich fürgenom⸗ 1 


men / furthin ein ſtrenges leben 
sufüren. Stellet ſich derhalben / 
als wolt er zum Hertzogen zů 


Nagera ziehen / zoge aber zů dem 


von vilen Mirackeln hochbe⸗ 
ruͤmpten Tempel / welcher zur 
ehr der allerheiligſten Jungk⸗ 


frawen Marie / der müter Got⸗ 
1 Ä tes / 


biß er gehailet vnd ſein geſundt⸗ } 
heit volkoͤmlich wider erlangt / 


r TT 
ne Er 


— ne 


tes / auff dem berg Serrato ge⸗ 
nannt / erbawen. Als jm nu im 
widerkoͤꝛen one gefehꝛ ein Bet⸗ 
ler in zerꝛißnen klaidern auf dem 
weg begegnet / hat er jhm ſeine 
koͤſtliche klaider / von ſammat 
vnd ſeyden / für dieſelben geben / 
vnd in einer hoͤle am vfer eines 
waſſers / ſo durch das feld Man⸗ 
reſanum fleuſſet / gelegẽ / ein zeit⸗ 
lang ein Einſidels leben gefuͤrt / 
Von dañen iſt er hernach in ð ge 
ſtalt eines armen Bilgern vñ bet⸗ 
lers zum heiligen Land gezogen / 
alda hatte er jm wol fürgenom⸗ 
men / die vbꝛige zeit ſeines lebens 
zůzubꝛingẽ. Aber Got hat jm wir 
derbarlich widerumb eingegebẽ / 
in Oceident zuziehẽ / derhalbẽ er 
Sirien verlaſſen / vñ widerumb 
f in 


plut: / hernach gen Salmantica 
kommen. Als er nu an baiden oꝛ⸗ 


ten die leut zur Buße vnnd beſſe⸗ 


rung des lebens offentlich er⸗ 
manet / iſt er zwey mal gefengk⸗ 
lich eingezogen / vnnd durch die 
Inquiſitores der Religion hal⸗ 
ben für gericht examinirt woꝛ⸗ 
den. Es machte aber den Rich⸗ 
tern den argwon / daß er ſich / 
noch dermaſſen ein jũger mẽſch / 
in zerꝛißnen klaidern / mit einem 
ſack bedeckt / vngelert / eines bůß⸗ 
pꝛedigers ampt / one der Biſcho⸗ 
fen beuelch anmaſſete. Als er 


aber von baiden Richtern loß ge | 


laſſen / iſt er gen Pariß one zwey⸗ 
fel auß eingebung des Geiſts 
Gottes kommen / hat ſich alda 


in Hiſpanien erſtlich gen Com- 


nit 


nit geſchempt / die Grammatica 
vnder den knaben / als er ſchier 
dreißig Jar alt / zulernen. Es 
erhielt jn aber damals beim ſtu⸗ 
dirn zum thail ein Matrona auß 
Hiſpania / zum thail behalff er 
ſich mit betteln / damit er dieſelbe 
andechtige Matrone nit zuſehꝛ 
beſchweret / lieff derhalben im 
Sommer inns Hertzogthumb 
Maypland / bey feinen Landts⸗ 
leuten den Hiſpaniern das almo⸗ 
ſen zubitten. In diſem armſeli⸗ 
gen leben hat er im ſtudirn gůter 
künſt dermaſſen fleiß angewandt 
vnd zůgenommen / daß er bald in 
denſelben zum Magiſter pꝛomo⸗ 
uirt / vnnd ſich des pꝛedigens vil 
hitziger vnnd ernſtlicher / dann 
zunoꝛn angenommen. - 5 | 

| ehr 


ſehꝛ vil fromme vnnd gelehꝛte 
leut ſein vnſtrefflichs leben / ſein 
kunſt vnd innbꝛünſtigkeit hoͤch⸗ 
lichen bewoͤget / vnnd darob ſich 
verwunderten / ſeind je neun ges | 
weßt / auß denſelbẽ / fürtreffliche 
gelerte leut in heiliger Schꝛifft / 
die ſich im leben jm zůgeſelleten. 
Dieweil aber dieſelben alle das 
heilige Land / oder Paleſtinam 
Siriæ zuſehen ein groß verlangen 
hetten / ſeind fie mit einander eins 
worden / zugleich dahin zuzie⸗ 
hen / haben derhalben Pariß ver⸗ 
laſſen / vnnd ſeind gen Venedig 
kommen. Als fie aber vmb ent⸗ 
ſtandnen kriegs willen / zwiſchen 
den Venedigern vnd dem Tür⸗ 
cken / in jhrer raiß nit foꝛtrucken 

AR konten / 


konten / rathſchlagten fie under 
einander / wie ſie foꝛt jr lebẽ wol⸗ 
ten anſtellen / nach demſelbigen 
zogen ſie gen Rom zů Bapſt 
Paulo dem dꝛitten / vnnd beger⸗ 
ten von jm / daß er jhr hailſames 
fürnemen beſtettigen wolt. Als 
ſie ſolchs erlangt / haben ſie jnen 
den Ignatium zum erſtẽ Pꝛobſt 
oder Obꝛiſten der Geſellſchafft / 
welche durch Jeſum verſamlet / 
vnd zů ſeines Namens ehꝛ ange⸗ 
fangen / wiewol wider ſeinen 
willen / erkleret / Welche Geſell⸗ 
ſchafft er weißlich vnd heiliglich 
ſechzehen Jar regiret / vnd nach 
der lehꝛ vnd dem leben Jeſu / ſo⸗ 
uil menſchlichen kreften / auß deſ⸗ 
ſelben gnad moͤglich / angeſtellet / 

demſelben 


demſelben auch als einem anfen 
ger zůgeaignet oder dedicirt / 
vnnd nach deſſelben namen die 
Geſellſchafft Jeſu nennen woͤl⸗ 
len. Nachdem nun alſo ſein 
fürnemen in den beſchwerligkei⸗ 
ten der Chꝛiſtlichen Kirchen / 
welcher gleichen in Occident ſich 
zuuoꝛn niemals zugetragen / al⸗ 
len frommen vnnd weiſen leuten 
wolgefiele / hat er der welt vnnd 
ſeinem aignen flaiſch einen ſtetti⸗ 
gen kampff vnnd krieg angebot⸗ 
ten / vnd des Teufels Tiranney 
ſich offentlich anfahen zuwider⸗ 
ſetzen / vnd den ſeinen gebotten / 
daß fie auch für alle argwon des 
Geitzes vnd der eytelkeit ſich hů 
ten ſollen / alle geiſtliche ͤmpter 
(als welche fie vmb ſonſt ems 

pfangen) 


pfangen) vmb ſonſt auch geben. 
In heiliger Schꝛifft vnnd welt⸗ 
lichen künſten one alle belonung 
lehꝛen / vnd mit den kindern vnd 
einfeltigen Layen / der Catholi⸗ 
ſchen Leer halben / zů aller zeit / 
gleich als wider zů kindern wer⸗ 
den ſollen. Er hat jnen auch ge⸗ 
botten vnd fürgeſchꝛiben / daß ſie 
kein anſehen haben ſollen beſon⸗ 
derer Laͤnder vnd voͤlcker / ſon⸗ 
der wohin ſie jre Obꝛiſten ſchi⸗ 
cken / beruffen oder abfoꝛdern / 
vnd wohin ſie in der welt kom⸗ 
men / daß ſie an denſelben oꝛten 
Vvmbziehen / vnnſerer Seligkeit 
feinden mit dem woꝛt des Geiſts 
ſich widerſetzen / armut lieb ha⸗ 
ben / kein můhe / arbeit oder ge⸗ 
fahꝛ fliehen / den verfolgungẽ vñ 
N B dem 


dem Creutz entgegen gehn / auch 
mit dem tod vnd bluͤtuergieſſen / 
do es von noͤten / jr ampt bezeu⸗ 
gen ſollen. Solchs hat er jhnen 
nit allein fürgeſchꝛiben / ſondern 
ſie auch dazů dermaſſen gehal⸗ 
ten vnd gewehnet / daß ſie zů ſol⸗ 
chem allem für ſich ſelbſt allezeit 
genaigt vnd beraittet. 


Mit ſolchem lehꝛen vnd leben 
hat er vil Fürſtẽ / Gꝛafen / Frey⸗ 
herꝛn / vom Adel / vnd die geler⸗ 
tiſten leut / ſchier auß gantzer 
Europa zů ſich gezogen / mit 
welcher huͤlff er mehꝛ dann hun⸗ 
derttauſent menſchen dem Her: 
ren Chꝛiſto vnnd der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / inn ſo wenig Ja⸗ 

| ren 


ren vnderthenig gemacht / durch 
fie vil hohe Schůlen geſtifftet / 
vnd die / ſo berait durch andere 
auffgerichtet vnnd geſtifftet / re⸗ 
foꝛmirt: vil edler / füͤrtreff licher 
Gſchlecht oder Familien / Stet / 
Biſtumb vnnd Laͤnder von er⸗ 
ſchꝛocklichen Laſtern erlediget / 
vnnd zů einem rechten / Chꝛiſtli⸗ 
chen / ſeligen leben gebꝛacht: ein 
vnzelichen hauffen Ketzer vnnd 
jrrenden bekoͤꝛet / vnnd auff den 
rechten weg bꝛacht: vil toͤdtliche 
feindtſchafften vertragen vnnd 
auffgehaben: die Jugent inn al⸗ 
lerley Spꝛachen / güten Aüns 
ſten / vnnd einem heiligen leben 
vnderweiſet: Vnd in ſumma / den 
Kirchen die beſten Pꝛediger / 

B ij den 


den verſamlungen des Geiſtli⸗ 
chen vnd Weltlichen Regiments 
die weiſeſten Rathgeben / den 
Schůlen ſolche leut / die im di⸗ 
ſputirn nichts dann die warhet 
ſuchen / auffer zogen / vnnd es bey 
denſelben dahin bꝛacht / daß auß 
denſelben bißher keiner erfun⸗ 
den woꝛden / bey dem einiger ver 
dacht oder argwon were ge⸗ 
weßt / daß er auß ehꝛgeitzigkeit / 
ob wol jren vilen offt hohe Dig⸗ 
niteten angebotten / ſeiner Pꝛo⸗ 


feßion nit nachkommen. 


Nachdem er nu ſolche herꝛli⸗ 
che heilige ſachen auß gerichtet / 
vnd nu als ein dapfferer kempf⸗ 
fer vnſers Herzen Jeſu Chꝛiſti / 
ſeines muͤhſeligen lebens lauff / 
zum 


zum ende gebꝛacht / hat er etliche 
wenige tag ein kleines Fieber / 
das auch etliche fürtreffliche 
Ertzte kaum erkennen koͤnnen / 


gefůlet. Ob aber wol die ge⸗ f 


wWaltigſten Ertzt damals zů 

Rom / Torrenſius vnnd Alexan⸗ 
der ſagten / er doͤꝛfft ſich bey diſer 
kranckheit keiner gefahꝛ beſoꝛ⸗ 
gen / fuͤlet er doch ſelbſt beſſer / 
wie es vmb jn ſtunde / ſagt der⸗ 
halben / er wurde bald ſeinen 
Geiſt auffgeben. 


Als nu den 30. Julij / in der 
nacht / vmb ein vhꝛ / die zwen 
flüürtreff lichen Doctores der hei⸗ 

ligen Schꝛifft / ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft / D. Pollancus vnd D. Ma- 

dridius mit jhm geeſſen hatten / 
. B ij vnd 


vnd vermerckt / daß er nach der 
kranckheit gelegenheit / ʒimli⸗ 
cher weiſe ſpeiß vnnd tranck zů 
ſich genommen / derhalben auch 
keiner gefahꝛ mehꝛ diſer kranck⸗ 
heit halben beſoꝛgten / ſeind fie 
von jhm ſchlaffen gangen. Als 
aber die Sonne auffgegangen / 
den letzten Julij / haben ſie jn fein 

ſenfftigklich mit dem Tod rin⸗ 
gend gefunden / wie er denn nach 
zweyen ſtunden von auffgang 
der Sonnen / ſeinem Schepffer / 
wie er fuͤrlangſt ſenlich begert / 
ſeinen geiſt auffgeben. 
Als man nach ſeinem tod den 
Leib auffgeſchnitten / vnnd die 
gederm auß genommen / hat man 
den magen gantz ler vnnd zuͤſa⸗ 
men 


men geſchꝛumpfft / in der lebern 
aber drey kleine ſteinlin funden. 
Die Ertzte haben angezeigt / es 
bedeutte ſolches / das faſten vnd 
ſonderlichen abbꝛuch an Speiß 
vnd Tranck ſeines vergangnen 
Lebens / vnnd ein ſonderliche 
großmůtigkeit / die in ſolchen ver 
zerten gedermen vnnd glidern 
geweſen / wunderten ſich / wie er 
mit ſolchem ſchwachen vnd ge⸗ 
bꝛechlichen Leib / mit ſollichen 
frewden / ſouil vnnd ſo groſſe ar⸗ 
beit hette auß richten koͤuen Daß 
ſich alſo mit der that erfunden / 
welehs ein fürtreff licher Mann 
bey ſeinem leben von jm geſagt / 
daß diſer Ignatius nue lange 
zeit nicht auß ibn Natur / 


iii ſon- 


ſondern gar ſcheinbarlich / wun⸗ 
derbarlicher weiſe gelebet / Dañ 
ob wol die kraͤffte der natur nit 
da waren / hat doch Got wun⸗ 
derbarlich gewürckt / vnd verli⸗ 
hen / daß er / diſer Vatter / ſo lang 
er der Geſellſchafft noͤtig ge⸗ 
weßt / lebend bliben / vnd im acker 
des cher ꝛn mit groſſer frucht ge⸗ 
ard enn, un | 
Die zeit / biß man ein ſteinern 
SGSGiꝛab vnder der erden beraittet / 
haben ſein angeſicht vil Maler 
zu abconterfeien ſich befliſſen / 
welches er bey ſeinem leben auß 
ſonderlicher Demut niemals hat 
leiden noch zůgeben woͤllen. 


Vom Jar 5 40, an / in wel⸗ N 
chem diſe Geſellſchafft beſtet⸗ 
tigt 


tigt iſt woꝛden / hat er den ſeinen 
zwelff Pꝛouincien auß gethailt / 
vnnd mit denen ſo er dahin ge⸗ 
ſchickt / gleich als mit einem new⸗ 
en auß ſchuß eines volcks / ſo er⸗ 
wo an ein ander oꝛt zuwonen 
auß geſchickt woꝛden / wie für al⸗ 
ters gebꝛeuchlich / gezieret / als 
nemlich Indien / Bꝛaſilien / Poꝛ⸗ 
tugal / Gꝛanaten / Caſtilien / Arg 
gonien. Was er für Obꝛiſte da⸗ 
hin geſandt / iſt mir vnbekandt. 
Vber Siciliam aber hat er geſetzt 
Hieronymum Domenecum: vber 
Italien hie dißſeit Rom / Leine · 
zium:vber Italien jenſeit Rom / 
welchs Rom Tiuoli vnnd Nea- 
poli begreifft / hat er ſelbſt leicht⸗ 
lich regieren koͤñen: vber Franck 
reich hat er Paſcaſium geſetzt: 
u; v  v»ber 


vber das un Oliuerium: 
vber Teutſchland / D. Caniſium. 


Inn diſen Pꝛouincien allen / 
ſeind bey diſes einigen Ignatij 
leben / mehꝛ dann hundert Colle- 
gia diſer Geſellſchafft auffge⸗ 
richt woꝛden / welche er alle mit 
groſſem lob / vñ auffs weiß lichſt 
regirt hat. Zů diſen zwelff Pꝛo⸗ 
uincien iſt hernach kom̃en Æthi⸗ 
opia / vber welliche Tiburtius 
Quadrus zum Obꝛiſten iſt geſetzt 
woꝛden. Diſes Land hat viertzig 
herzliche Künigreich / in welche 
vom Bapſt / auß diſer Geſell⸗ 
ſchafft ein Patriarch mit vilen 
Biſchoffen vnnd mitgehülffen / 
durch diſes Ignatij fleiß vnnd 
rath / ſeind geſchickt e 


Es wirt diſes Ignatij leben / 
zů Rom mit ſonderm fleiß bes 
ſchꝛiben / welchs mit ſampt der 
Hiſtoꝛien / was durch diſe Ge⸗ 
ſellſchafft in Perſia, India vnnd 
Brafilia außgerichtet / inn kürtz 
wirdt an tag gegeben werden. 
Hierinnen iſt nur das fürnemeſt 
62. Aenne ga ele bet 
der Allmechtig woͤll ſein Chꝛiſt⸗ 
liche Kirch durch diſe Geſell⸗ 
ſchafft / vnnd ſonſten / je lenger je 
mehꝛ erweittern / vnd des Teu⸗ 
fels Reich / vnd ſeiner glider der 
Ketzer wůten / widerſtand thun 
laſſen. AM EN. 
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